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« ««- »»« t
Vöchentlich zwölf mal.

Abonnementspreis:
Vierteljährlich :

hk bezogen: 2 Marl 50^ f
in das HauS gebracht : 2
Mark80 Pfg . . durchdie Post
ohne Zustellgebühr 2 Mark
LÜ Pfg . Vorausbezahlung.

Unzeigegebahrr
Die Ifpaltige Kolonelzeil»
»der deren Raum W Pf.,im Reklamentheile 60 Pf.

Bemerkungen r
Unbenutzt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht aufbe¬
wahrt und können nachträg -
licheHonorar-Ansprüchekeine

Berücksichtigung finden.

Nr . 101. II . Blatt . Karlsruhe. Donnerstag, de» 30. April . 1896
Badischer Landtag.

» Karlsrnhe , 29. April.
88. öffentliche Sitzung der 2. Kammer
Am Regierungstisch : Finanzminister Buchenberger , Domänen¬

direktor Lewald , Ministerialrat Böller .
Präsident Gönner eröjsnel die Sitzung um 9»/. Uhr.
DaS Haus berät den außerordentlichen Etat der Dowänenver »

Bei bei Forderung für das nbgrvßherzogliche Palais in Karlsruhe hat
Abg. Muser (Dem .) namens seiner politischen Freunde wiederum kurz

zu erklären , daß sie , wenn es sich um eine Neusorderung handeln wurde . da¬
gegen stimmen würden ; da es sich aber nur um eine weitere Rate handle ,
würden sie sich der Abstimmung enthalten . t t m . .

Abg . Drees bach (Soz.) erklärt wieder , daß er und sein Freund Beiß
gegen die Position stimmen werden.

Abg. H u g (Centr .) : Die Forderung beruhe auf dem Apanagegesetznnd
deshalb werde er, wie vor 2 Jahren , dafür stimmen.

Abg. Fieser (nat.-lib.) hat namens seiner Freunde zu erklären , daß
f,e dafür stimmen werden . Es handle sich um eine Rechtspflicht.

Abg. Muser erklärt , es handle sich für ihn und seine Freunde um
eine Frage nicht nur der Rechtspflicht, sondern der Notwendigkeit .

Abg. v. Stockhorner tkvns .) : Die Rechtspflicht sei klar und « werde
dafür stimmen.

Die Forderung wird mit allen gegen die 4 Stimmen von Dreesbach und
Geiß (Soz.), Blatt manu (Centr.) und Stegmüller (wilder Soz.)
bei 4 Enthaltungen angenommen.

Bei der Position sür den Umbau des H o s t h e a t e r S in Karlsruhe
(440 700 M.) erklärt

Abg . Gießler (Centr.) , daß bei den Anfeindungen , die diese Forder¬
ung in der Presse und in manchen Bevölkerungskreisen gefunden » es not¬
wendig sei , sestzustellen , daß die Rechtsfrage und die Thatfrage so liegen,
daß man die Forderung bewilligen müffe. Nicht die Zivilliste , sondern der
Domänengrundstock sei baupflichtig und die vorgeschlagenen Arbeiten seien
durchaus notwendig . Eigenthümer dcS HostheaterS sei der Domäuengrundstock ,
Nutznießer die Zivilliste . (Dieser „ Nutznießer" zahlt jährlich etwa 300 000 M.
für das Theater d 'rauf. D. Red.)

In dem Bericht des Abg. Kriechle ist u. a . über die Anforderung
ausgejührt, daß die jetzige Beschassenheit deS Bühnenhausesund die maschinelle Einrichtung des Großh . HostheaterSin Karlsruhe, welche zum größten Teile noch aus der Zeit deS Neubaues des
jetzige» Gebäudes zu Anfang der 1850er Jahre herrühre» , gänzlich veraltet
seien, sie entsprechen dem jetzigen Stand der Theatertechnik keineswegs . Der
Betrieb sei gegenwärtig in manchen Fällen geradezu gefährlich , auch sei eS
durchaus geboten, die Feuersicherheit des Bühneuraumes zu erhöhen . Ebenso
sei eine Beseitigung der großen steinernen Pfeiler, welche zur Stutze des Dach ,
stuhls von den Fundamenten seitlich durch den Bühnenbod -n hinaufragen und
dadurch die freie Bewegung aus der Bühne und namentlich den seitlichen Zu-
und Abgang größerer Gruppen erschweren , anzustreben , und dafür die Seiten¬
mauern des Bühnenhauses um so viel zu erhöhen , daß sie imstande seien, den
neu zu errichtenden Dachstuhl zu tragen . Diel bedinge auch eine entsprechende
Erhöhung der Außenmauern der Seitengebäude der Bühne, wodurch dann
Räumlichkeiten zur Aufbewahrung von Garderoben und anderen Requisiten
gewonnen werden. In den Zuschauerräumen und den zu denselben führenden
Gängen seien ebenfalls Aenderungen und Herstellungen nötig, wie Ventilation
zur Beseitigung der starken Zugluft , die dadurch bedingte Erneuerung de»
Bodens im Parterreraum , zweckmäßigere Bestuhlung dieses Raumes „ Ver¬
besserung der Ausgänge aus dem Parterreraum und dem Korridor, Beseitigung

..der Zwischenwände der Parterrelogen zur Verbesserung der Aussicht aus die
Bühne und der Akustik , Beseitigung der Stehplätze beim Balkon im ersten Rang,

, Vermehrung und zweckmäßigere Einteilung der Sitzplätze im ersten und
zweiten Raug , sowie Bejchassung besonderer Garderoberäumr zur Auf¬
bewahrung der abgelegte» Kleidungsstücke der Theaterbesucher. In der
Kommission wurde zuerst die Frage erörtert , ob die an dem Theater
borzunehmenden Herstellungsarbeiten aus dem Grundstock zu bestreiten, oder
ob dieselben als Unterhaltungsaufwandzu betrachten seien. DaS Theater in
Karlsruhe ist eines der Gebäude, welche nach dem Gesetze vom 3 . März 1854
zur HosauSstattung gehören und bezüglich derer nach Art . 1 Zisf. f. die
Unterhaltungspflicht der Zivilliste obliegt, so daß , wenn die vorzunehmenden'
Ausbesserungen als Unterhaltungsauswand zu betrachten wären, nicht dem

. Grundstöcke, sondern der Zivilliste die Bestreitung der Kosten der Neuanlage
zugewiesen wären . Die Budgetkommission ist aber mit der großh. Regierungder Ueberzeugung, daß nach dem bestehenden Rechte die Rechtspflicht zur Vor¬
nahme d« beantragten Herstellungen nicht der Zivilliste sondern dem Do-
Mänengrundstock zukommt. Dir Zivüliste hat nach dem Gesetz vom 3. März1854 die Rechte und Pflichten des Nutznießer-, während dem Domänengrund«
stock die Rechte und Pflichten des Eigentümers zukommen. Rach L .R . S . 605
hat der Nutznießer nur die Verpflichtung , die Liegenschaft in baulichem Zu-

. pande zu erhalten , während Hauptansbessernngen dem Eigentümer zur Last'
liegen . Soweit es sich um Aussührung neuer Mauern und dergl . handelt,konnte kein Zweisel darüber bestehen , daß dieselben als Hauptausbcsserungder Liegenschaft zu betrachten und daher Grundstocksausgaben seien . Soweit es sichaber um die Herstellung im Innern des Theaters, also um die neue Herstellung
sämtlicher zum Betriebe gehörigen Maschinen, um die Herstellung neuer HeizungS-und Beleucytungseinrichtungen und um die Gewinnung neuer Sitzplätze handelt ,hängt die Entscheidung davon ab, ob diese Herstellungsarbeiten ' als lediglich
bewegliches Eigentum d. h . als Jnventarstücke zu betrachten find, odcr ob
dieselben als tiegeujchajtliche Zubehörde erscheinen , deren Erneuerung als
Hauptausbesserung des Gebäudes selbst arizuse,en seien . Auch diese Fragehar die Budgetkommission in ihrer Mehrheit in letzterem Sinne entschieden.Rach L.R. S . S24 ft .iD zufolge ihrer Bestimmung unbeweglich alle Fahrnis-
stücke, welche der Eigentümer zu einem Grundstück für beständig gewidmethat. Dies ist bei den Maschinen des BühnenraumeS , de » HeizungS- nnd Be¬
leuchtungsanlagen und bei den Sitzreihen ganz zweifellos der Fall. Das Ge-bände ist lediglich zu dem Zwecke, als Theater zu dienen , erbaut worden . Zueinen« Theater gehören der Natur und dem Zwecke des Gebäudes wegen olle
Einrichtungen , die notwendig vorhanden sein müssen , wenn da» Gebäude zuseinem Zwecke benutzbar sein soll, also zweifellos die oben erwähnten Ein-
richtuugsgegenstände . Bei dem Wiederaufbau des Theaters sind auch alle
diese Einrichtungen aus Grundstocksmitteln bestritten worden und kann eS
hiernach nicht zweiselhast sein, daß dieselben nach Bestimmung deS Eigen-tümers als liegenschastliche Zubehörde zu betrachten sind und daß, wenn solchenach über vierzigjährigem Gebrauche unbrauchbar geworden sind und erneuertwerden müssen, der Auswand hiesür von dem Eigentümer und nicht von dem
Nutznießer d . h. also von dem Domäuengrundstock und nicht von der Zivilliste zutragen ist. Was die Notwendigkeil des geplanten Unibaues und der Erneuerungder Einrichtungen betrifft , so kann sich oie Kommission auf Grund der von dergroßh. Regierung und vou der Generaldirektion deS HostheaterS schriftlich und
mündlich gegebenen Auskunft, sowie der von berufenen Technikern abgezebeneuGutachten , der Ueberzeugung nicht verschließen, daß die Einrichtungen anvresem Kunstinstitut veraltet sind, die Betriebs- und Feuersicherheit gefährdeterscheint, und die verantwortiichen Leiter der Bühne kaum mehr in der Lagesein dürsten, die volle Verantwortung für den Schutz deS Lebens uud derGesundheit , sowohl der darstellenden Künstler, als auch rer Zuschauer zu über-nehnicu . Muß aber an die Erneuerung überhaupt Hera « getreten werden , sosollen auch an dem Bau selbst diejenigen Aenderungen vorgenommen werden,die nötig sind, um den sicheren Betrieb jederzeit zu ermöglichen, für die Zu¬schauer den nötigen Raum , sowie einen bequemen Zu - und Ausgang zuschaffen und das ganze Theater auf die Stufe zu bringen , welche es in seinerEigenschaft als Hof- und Residenztheater befähigt , den Anforderungen derNeuzeit zu entsprechen. Wenn diese Anstalt zur Förderung der Kunst, zurHebung geistiger und sittlicher Bildung ihre Aufgabe voll erfüllen soll, somüssen ihr auch die nötigen Räume uud die erforderlichen Einrichtungen ge¬währt werden. Nach den vorliegenden Plänen uud Kostenüberschlägen kanndas mit der in der Anforderung vorgesehenen Summe vollständig erreichtwerden und wenn die Budgetkommisfion deren Genehmigung beantragt, sogeschieht dies unter der bestimmten Voraussetzung , daß eine Ueberschreitungder beantragten Mittel durchaus ausgeschlossen ist.

Abg . Muser (Dem.) : Er und seine politischen Freunde stünden hin¬sichtlich der Rechtsfrage auf dem entgegengesetzten Standpunkt wie der Vor¬redner. Dem Karlsruher Hostheater, vaS eines der besten tu Deutschland sei,wünschen sie alles, was in dem Bericht gesagt sei. Aber in der Rechtsfrage

stünden seine Freunde auf einem andern Standpunkt. Schon im § 59 der
badischen Verfassung sei ausgedrückt, daß die Domänen unstreitiges Patrimo-
nialeigentum des Fürsten und seiner Familie seien . Weiter sei ausgesührt,Laß die Erträgniste der Domänen ohne Anerkennung einer Rechtspflicht von
der Krone dem Staate zur Bestreitung der Staatslasten überlassen werden.Redner glaubt , daß dadurch an der rechtlichen Lage hinsichtlich der Domänen
nichts geändert werde, aber der Standpunkt der Kommission widerspreche der
Auffassung der Krone. Redner teile nicht letztere, sondern die Ausfassung der
Kommission, daß der Domänengrundstock der Eigentümer des Hoftheaters sei.
Nach der Auffassung der Krone aber müßte die Ziviliiste bauen. Die Haupt¬
sache sei, daß die Kommission die rechtliche Verpflichtung bezüglich der ver -
laugten Einrichtungen unrichtig angesehen habe. Der Nutznießer habe nur das
Recht, . zu verlangen , daß ihm das Nutznießungsobjekt im bisherigen Stand
erhalten werde. Die Kommission habe Hauptausbesserung und Verbesserung
verwechselt. Nach dem Gesetz sei der Eigentümer nur zu Hauvtausbesserungen
verpflichtet. Es handle sich aber hier um Verbesserungen und Erhöhung der
Bequemlichkeit. Wenn die Kammer erkläre, daß die Zivilliste der Nutznießer
sei, so erkläre sie zugleich, daß das Theater dem Staate gehöre, denn ein
Nutznießungsrecht gebe er nur an fremden Objekten. Stelle man sich , wie
Redner, ans den Standpunkt der Kommission, so müsse man zu andern Schlüs¬
sen kommen , als die Kommission. Fände Redner Unterstützung, so würde er
beantragen , die Forderung an die Budgetkommission zurückzuverweisen, damit
sestgestellt werde, was «in Sinne unseres Landrechts cls Haupiausbeffernng
anzusehen sei, und dainit ferner festgestellt werde, ob diese Hauptausbefferuir «
gen nicht teilweise dadurch verursacht seien , daß der Nutznießer den Sachen
die nötige Unterhaltung nicht habe angedeihcn lassen . Finde er, Redner, Hw«
für keine Unterstützung, so sei er gezwungen, mit Nein zu stimmen.

Finanzmimster Buchenberger : Muser habe für seine Haltung Gründe
vorgetragen , die äußerlich etwas bestechendes haben, aber genau

' genommenauch juristisch den Kern der Sache nicht treffen und daher auf schwachen
Füßen stehen . Die Thatfrage sei auch von Muser nicht bestritten werden und
die Rechtsfrage liege doch klar und einfach. Die Verantwortung für die Fol¬
gen einer Versäumnis werde auch Muser nicht tragen wollen . Thatsache sei,daß das jetzige Theater aus Mitteln des Domänengrundstocks erstellt worden
ist und daß es durch einen besonderen Akt der Gesetzgebung ein Bestandteilder HosauSstattung der Zivilliste geworden. Das Zivillistegesetz habe genau
bestimmt, daß bezüglich dieses Objekts die Zivilliste nur die Unterhaltungs¬
pflicht — also nur diese , uicht auch die Baupflicht — habe. Man verstoße
also gegen die klare Vorschrift des Zivillistrgesetzes , wenn man heute die
Zivilliste in Anspruch nehmen wolle. Schon aus der Größe der jetzt angesor-dertrn Summe gehe hervor, daß es nicht um Unterhaltungsauswand sich han¬delt . Dasselbe gehe aber auch aus der Art der Erstellungen hervor . Nachdem
letzten Absatz des § 59 der Verfassung dürfe auch nichts der Zivilliste ange¬sonnen werden , was ihren Zweck beeinträchtigen würde . Also selbst wenn
Muser Recht hätte mit seiner Rechtsauffafsung, könnte nicht verlangt werden,daß die Zivilliste sür eine Summe aujkomine, die eia Viertel ihres Jahres-
betrag» ausmache. Dps habe auch immer die Kammer berücksichtigt und weit
kleinere Summen als die jetzige anstandslos bewilligt . Für die Bewilligungder Forderung sprächen Praxis und Tradition der Laudstände feit 40 Jahrenund der Wortlaut des Zivillistegesetzes. Damit und mit dem Sinn und den
Absichten der Verfassung fitze mau sich in Widerspruch, wenn man die Zivil¬
liste hrranziehen wolle. Die Verfassung bemerke ausdrücklich, daß die Zivilliste
nicht durch plötzlich« sehr große Anforderungen in der Erfüllung ihrer Zwecke
beeinträchtigt werden dürfe . Redner dankt dem B« ichterstatter sür die aus¬
führliche Darlegung in seinem Bericht.

Abg. -Fieser (nat.-lib.) : Es setze ihn einigermaßen in Erstaune««, daß
dieser Gegenstand in solch« Weise von dem Abg . Muser behandelt worden
sei. Er wolle Musers Ausführungen fruktifizieren und nach außenhin klar
und deutlich frftstellen, daß Muser zugestand, daß dir Kommission von vorn¬
herein den Standpunkt eingenommen habe , den die Kammer seit Bestehen der
Verfassung eingenommen hat . Das HauS stehe heute noch auf dem Stand¬
punkt , daß es unentschieden ist, wer Eigentümer des Doniäiieiigrundstocks ist.
Diese Frage brauche auch nicht entschieden zu werden , nachdem die Erträgnisseder Domänen dem Staat zugute kommen . Die Erörterung der Frage sei- gar nicht notwendig . . Mm brauche keinen Konflikt heraufzubeschwören .
Zweifellos sei die Tradition des Hauses u«»d zweifellos sei das Theater ein
Teil der Hofausstattung geworden. Im Hinblick auf die großmütige Art und
Weise, wie bei der Erlassung der Verfassung das Fürsteichaus die Erträgeder Domänen in den Dienst des Landes stellte , habe die Kaminer in Fällen
wie dein heutigen immer im monarchischenSinne nnd im Sinne der Liberalität
gehandelt . Die Kommission habe den richtigen Weg eingehalten . Sie habe
nicht gesagt , wer der Eigentümer sei. Auch den juristischen Standpunkt
Muser 's teile er nicht . Er glaube nicht, daß Muser mit seiner buchstäblichen
Auslegung des Begriffs Hauptausbesserungen vor den Gerichten recht bekominen
würde . Auch von „ Vernachlässigung" könne nicht gesprochen werden . Jedes
Jahr seien Ausbesserungen gemacht worden . Vom Standpunkt der Loyalitätwie der Rechtsfrage aus müsse man der Forderung zustimmen . Es gehöre
schon eine ganz besondere juristtsche Spitzfindigkeit dazu , wenn man das
Gegenteil Nachweisen wolle. Muser habe mit gro jer Geschicklichkeit einen
Grund konstruiert , um dagegen stimmen zu können. Redner stelle aber noch-
«nals fest, daß Muser anerkennen mußte, daß die Kommission korrekt den
Standpunkt in der Eigentunissrage vertreten habe , den der Landtag seit 40
Jahren einnahm, daß sie die umstrittene Frage nicht entschied und kein Recht
aufgab . Die „Beunruhigung" draußen im Lande sei zum teil daher ge¬kommen, weil man geglaubt habe, daß die Forderung durch Steuern gedecktwerden müffe. Hier hätte die Presse gleich eingreise» und darlegen sollen ,daß diese Ausgabe in unserem Budgetauch wieder als Einnahmegebucht werde und
daß es sich nur «m« die Zinsen handle . Es werde die Bevölkerung beruhigen , wenn
sie das höre und wenn sie sich überzeuge, daß man aus Gründen der Loyalitätund des Rechts zur Zustiinmuug gekommen s-i. (Beifall .)

Abg. Hug (Ctr.) weist darauf hin, daß die 7 Juristen in der Kommissionin der Rechtsfrage einig waren . Die Baupflicht könne ganz genau geregelt
sein , während die Eigentumssrage streitig sei. Er stehe ganz auf dem Stand¬
punkt Fiesers , daß die Eigentumsfrage im vorliegenden Fall unentschieden
sei . Auf die Baupflicht komme es an und die liege hier klar. Selbst wenn
es sich um „ Verbesserungen" handeln würde , hätte Muser von seinem Stand¬
punkt auS zu andern Schlüffen kommen müssen. Nicht die Steuerkasse , son¬dern der Domanialgrundstock habe für die Summe aufzukommen . Die Steuer¬
kasse we : e nur für die Verzinsung in Anspruch genommen . Redner ver¬
weist aus die erheblichen Mehrerträguiffe der Domänen.

Abg. Benedey (Dem.) : Durchschlagend sollte sein , daß es sich nichtum Ausbesserungen, sondern um Verbesserungen handele , welche das Theater
aus die moderne technische Höhe bringen sollen. DaS müffe von («dem
Theaterunternehmer verlangt werden , daß er sein Theater auf ber Höhe der
Zeit halte . Den Eigentümer des Gebäudes könne mm« nicht heranziehen . Er
begreife nicht , wie Fieser dazu komme , an daS monarchische Gefühl zuappellieren, den Großhrrzog Karl in den Himmel zu erheben und von juri¬
stischen Spitzfindigkeilen zu sprecheu . Wenn man von Zeit zu Zeit das
Theater dem Volke unentgeltlich zur Verfügung stellen — Redner verweist
aus da» alle Athen — und zu den Vorstellungen bei freier Fahrt landauflandab Extrazüge laufen lassen würde (Heiterkeit), «vürde er vielleicht auch
sagen , man solle die Sache nicht so genau nehmen. Aber das Theater sei
sehr einseitig und man halte alle Stücke mit jreierrr Sprache fern. Ein all¬
gemeines LandeSintercffe mangle , wogegen allerdings die Stadt Karlsruhe
ein ganz bedeutender Interesse an dem Theater habe. Redner fragt , ob es
richt«g sei, daß die bisher freie Garderobe nach dem Umbau wegjallen solle.In Frankfurt trage das Garderobegeld jährlich 60000 M . ein. In Karls-
ruhe werden 20000 M. hcrauskommen. Er würde eine solche Neuerung sür
umso bedenklicher haltm , wenn man dafür jetzt auch noch Mittel bewillige .

Finanzminister Buchenberger : Auf die rechtlichen Gesichtspunktewerde n nicht mehr eingehen, nachdem Benedey dasselbe wie Muser vorge¬bracht. Benedey habe den Borwurs erhoben, daß das Theater nach fiskalischen
Rücksichten geleitet werde. Es sei aber offener Geheimnis, daß da» Theater
eine sehr wesentliche Last der Zivilliste bedeute und daß ein jährlicherZuschußvon mehreren Hundtrttausend Mark geleistet werde . Mit einer wahren Hoch-
Herzigkeit bringe der Landesherr diese Opfer, um dem Laude ein Kunstinstitut
«m besten , edelsten Sinne des Wortes zu erhalten . Also von Fiskalismus seigar nicht die Rede. Eine Garderobe sei geplant und dieselbe werde vom
Publikum als eine wesentlich« Berbefferung empfunden «« den. Wenn dabei —
was er nicht wisse — eine mäßige Gebühr beansprucht werden sollte, so wäre
das nicht unbillig . Der Ertrag würde aber jedenfalls nicht der ZivMiste zu¬

fließen, sondern den von Jahr zu Jahr wachsenden Bedürfniffen des Theatersselbst zu gut konunen .
Abg. M n s e r ( Tem .) : Er habe festgestellt, daß er die Notwendigkeitder »leisten Verbesserungen anerkenne. Ihm komme es aber darauf an , werdie finanziellen Auswendungen zu leisten habe. Es sei deshalb sehr unnötiggeweje », zu sagen , Redner werde nicht die Verantwortung übernehmen wollen,um Zustände zu konservieren, die zu UoglückSfällen führen könnten. DaSwolle er durchaus nicht. Es müffe aber gesagt werden , daß die Abgeordneteniy erster Linie Volksvertreter seien. Die Frage müsse ohne alle Loyalität-«rücksichten rein juristisch geprüft und entschieden werden . In der Frage,wer Nutznießer sei, stehe er ganz auf dem Standpunkt der Kommission. Erhabe derselben und de«, Nativnalliberaleu in dieser Frage keinen Vorwurfgemacht. Fieser habe sehr gewandt und geschickt gesagt , die Frage, werEigentümer sei, brauche nicht entschieden zu werden . Thatsächlich aber habedie Kommission die Frage entschieden , denn der Nutznießer könne nicht zu¬gleich der Eigentümer sein . Wenn aber der Fürst nicht der Eigentümer sei.so bleibe nur einer, der er sein könne , der Staat . Er stehe also ganz aufdem Standpunkt der Kommission und betrachte nur die Frage der Haupt-ausbesserung anders . Eine Berbefferung der Aussicht im 2. Rang sei dochkeine Hauptausbefferung .

^ 8- Schnetzler (nat . -lib.) : Die Sache sei ganz einfach. Im Zivil«listegesetz sei gesagt, daß die Zivilliste für die Unterhaltung des Theaters auf.zukommen habe. Ebenso sei zweifellos, daß das Theater dem Domänengrund¬stock gehört. Zweifelhaft sei , wem der Domäuengrundstock gehöre . Auf dieseFrage komme es aber gar nicht an (Sehr richtig !), denn cs sei vollständiggleichgiltig, ob eine Summe aus dem Domänengrundstvck genommen wird,der dem Staat , oder aus dem Domänengrundstock , der dem Landesfürstengehört . Muser brauche sich also uicht den Kopf zu zerbrechen . Wenn Benedeyauf den freien Theaterbesuch im alten Athen hingewissen habe , so sei beiz»,sügen, daß diese Erscheinungen am Ende der demokratischen Aera in Athenanstraten und daß die Herrschaft der Demokratie in Athen nichts war , alseine Sklaverei unler einer Aristokratie. Benedey habe auch noch freie FahrtMS Theater verlangt — warum nicht auch noch Freibier? (Heiterkeit ). Er
möchte sehen, was das für Zustände geben würde . Redner könne übrigenssagen, datz das Karlsruher Theater sich sehr verdient mache, indem es öftersbei billigen Eintritt -Preisen klassische Stücke aufführe. Aber leider sei unserVolk und besonders die unteren Schichten an eine andere Kost gewöhnt . DieStadt Karlsruhe habe selbstverständlich erhebliches Interesse an dem Theater .Wenn sie aber sür alles , was in Karlsruhe der Staat thut , erheblich - Bei-
träge geben müßte, würde sie an den Ruin kommen. Er bemerke noch, daßder Wert der Domänengüter in der Nähe der Stadt Karlsruhe durch da «
Wachstum der Start um Millionen erhöht worden ist. Wenn die Stadt Karls¬
ruhe das bewirke , dürse auf der anderen Seite auch ein Ausgleich eintretea .
Bedauerlich sei , daß Benedey und Muser , die den Karlsruher Genieindewah -len so großes Interesse schenkten , nicht in den Wahlversammlungen ihre»
heutigen Standpunkt vertraten . Besonders Benedey hätte da außerordentlich
Gelegenheit gehabt, sich mit der Forderung eines Beitrags für das Theat«bei den Wählern sehr populär zu machen (Heirerkeit) .

Abg. Fieser (nat. - lib.) : Die Verbesserung im Zuschau 'rraum des2. Ranges habe man allerdings nicht als eine Hauptausbesjerung angesehen,allein die dafür verlangte Summe sei verhältnismäßig gering ( 27 000 M. von440 700) und so habe man eine Ausscheidung nicht vorgenommen . Wennman unbrauchbar gewordenes ersetze , so thue man zugleich auch das Zweck¬
mäßige . In , selbstverstandenen Interesse thue mau, was ein Verständiger in
solchen Fällen zu thun pflege und richte das Ganze gleich sür die - Dauer ei».Die Rechtspflicht habe man anerkannt und das übrige als zweckmäßig gut
geheißen. Das werde man im Lande verstehen und nicht glauben , daß manaus Byzantinismus gehandelt habe. Man werde es würdigen, daß jeder
Abgeordnete, der zusiimmte, gehandelt habe als ei» loyaler Mann , der sich
seiner Rechtspflicht bewußt und sich über die Zweckniäßigkeit des Andern klar
ist. Benedey wolle , daß man mittelst freier Fahrt das ganze Land nachKarlsruhe zum Theater befördere. Abgesehen von allem, was diesen Gedanken
unmöglich erscheinen lasse, stehe ihm entgegen, daß das Theater nur 2000 od«
gar nur 1500 Personen saßt. Auf eine solche Idee könne man sich also nicht
einlassen. Unser Volk habe nach jeder Richtung seine Vergnügen. Bon manchenwerde sogar geklagt , daß z« viel auf diesem Gebiet geleistet werde . Er ge.
höre nicht zu denen , welche den Leuten ihr Vergnügen nicht gönnen , allein
Benedey wolle unmögliches.

Abg . Benedey ( Dem.) : Schnetzler habe in seiner sattsam bekannten
Art und Weise eine Aeußerung von ihm lächerlich zu machen gesucht. Es sei
ihm nicht eingefallen , von Freibier zu sprechen . Solche Witze seien sehr
billig . Es könne sie jeder halbwegs vernünftige Mensch machen , wrnn er
nur die Bedenken des guten Geschmacks überwunden habe . (Wacker : Sehr
gut !) Gerade bei Klassikervorstellungen sei der erste Rang leer und die
Gallerte voll. In Berlin dagegen habe er bei einer Aussührung der „ schönen
Helena " den ersten Rang voll und die Gallerie le« gesehen . An d - r Wabl-
agitation in Karlsruhe habe er auf Ersuchen teilgenommen , weil er in Zn-
rückdrängea der Nationalliberalen ein Landesintereffe erblicke. Dabei habe
er aber keine Angriffe gegen die Stadtverwaltung gerichtet und erkläre er,wenn aus Aeußerungen über Anstellung preußischer Unterofsiziere hingewiesen
werde, daß das nicht wahr sei, daß sie vou Abgeordneten gethan wurden . Er
habe davon gehört als von einem Gerücht , sonst habe er nichts davon
gehört .

Abg . Wacker (Centr .) « klärt , er habe mit großem Interesse die De¬
batte verfolgt und ziehe das Fazit dahin, daß er der Position nicht zustim-
men könne. Der Abg. Schnetzler habe von Benedey eine etwas bittere aber
wahlberechtigte Antwort bekommen und Redner erkläre ebenfalls , daß es ihm
nicht im Traume eingejaüen wäre , sich an den Karlsruher Wahlen zu de-
teiligen , wenn er nicht dazu eingeladen worden wäre . Ebenso sei es ih n
nicht im Traume eingesallen , sich in die Gemeindeverhältnisse einzumischen.Er habe in einer Versammlung erklärt , daß er sür das Karlsruher Gemein -
wesen bis zu einem gewissen Punkt eine schwache Seite habe und daß man
auch als Abgeordneter bei Forderungen für d ese Gemeinde eine weite Hand
haben müffe , weil das Aufblühen der Residenz vom Lande zu wünschen sei.
Ebenso habe er ab« auch erklärt , daß der jüngste unter den Abgeordneten
sich so benehme, daß man nicht mehr thun könnte , wenn man das Bestreben
hätte , alle nichtnationalliberalen Abgeordneten möglichst abzustoßen und es
ihnen zu erschweren , den Forderungen sür die Stadt zuzustimmen . (Sehr
richtig I bei der Opposition.) Wenn Hug die ausnahmsweiseUebereinstimmuug
der 7 Juristen in der Rechtsfrage betont habe , so könnte man gerade aus
dies« seltsamen juristischen Uebereinstimmung schließen , daß etwas be¬
sonderes hinter der Sache st ecke. Uebrigens leisten unter
der Leitung des Herrn Hug die Juri st en im Bewilligen
sehr viel .

Abg. Schnetzler (nat .-lib.) : Er sei vollständig im Recht gewesen, die
Exemplifikation des Abg. Benedey auf Athen auf unsere Verhältnisse anzn-
wenden. Benedey habe das ja selbst gethan (sehr richtig I) Wenn er vom
Freibier gesprochen habe , so habe Benedey seinerseits die Elsenbahnfahrt er¬
wähnt , wovon bei den athenischen Zuständen doch wohl keine Rede gewesen
sein werde . (Heiterkeit .) Wenn er also diese Exemplifikation Venedeys in das
richtige Licht rücke, so sei das sein gutes Recht, und wenn die Abgeordneien
dann über Venedeys Aeußerung lachen , jo sei dies ihr gutes Recht.
Durch die Entrüstung ' und heftigen Angriffe Venedeys werde er sich auch in
Zukunft nicht abhalten lassen , dessen Ausführungen zu kritisieren . Er Hab«
nie gesagt , daß ein « der Herrn hier im Hause in Versammlungen von der
Anstellung preußischer Unterosfizieregesprochen habe. Die Sache Hab« im „Lan¬
desboten" gestanden und dort sei auch als der, weicher die Aeußerung gethan,
der ehemalige fortschrittlich - demokratische Stadtverordnete Bergmann be¬
zeichnet worden, der jetzt uicht mehr wiedergewählt ist infolge der »Sieg s",
den Sie errungen haben. Wenn Wacker gesagt habe , er lasse sich trotz seiner,
Schnetzlers, Haltung , nicht beirren , Forderungen für Karlsruhe sachlich zu
prüfen und zu genehmigen, so sei das recht. Redner müffe aber hiuzusüzen ,
daß es ihm gerade so gehe. Wenn für die Kirche oder sonstiges , was Wacker
am Herzen liege, Forderungen kommen , so lasse Redner sich durch Wacker's
Haltung und die Art , wie er seine Wünsche vertrete , auch von sachlicher
Prüfung nicht abhalten. Das ist aber keine große Tugend, mit der man sich
zu brüsten braucht, sondern selbstverständlichePflicht. (Beifall.)

Abg. Hug (Ctr.) : Die Juristen in der Kommission seien rum Teil
Männer in hervorragenden Stellungen ; allen dürse man ein sachliches Urteil
zutranen. Eine Pression von sein« Seite aus sei nicht geübt worden. Ja
der Aeußerung Wacker 's über die Juristen finde er eine gewisse Gering¬
schätzung .



Abg. Gießler (Ltr .) muß ebenfalls gegen Wacker Verwahrung ein.

lagen. Er habe fich rein von juristischen Gründen leiten lassen und er glaube ,

daß die 7 Juristen auch jetzt noch so einig seien, wie in tu Kommission.

Uebrigens habe er schon gegen manche Position im Budget gesprochen und

gestimmt.
Abg. Birken woher (Etr .) : Er werde kür die Position stimmen.

Bezüglich der Rechtsfrage trete er vollständig den 7 — nicht Schwaben, son.

dem Juristen (Heiterkeit) — bei . Muser gegenüber beruft er sich auf Land -

rechtSsatz 606 . Eine gang neue Maschinerie sei doch eine Hauptausbefserung
bei einem Theater , (« bg. Muser : Notwendigkeit !) Die Notwendigkeit habe

Muser ja selbst zugegebm. Sehr eigentümlich habe ihn berührt , war Wacker

über die Uebereinstimmung der Juristen gesagt. Er stimme auch deshalb für
Mt Forderung , weil man dar Theater aus allgemeinen Staatsmitteln dotieren

müßte , wenn man nicht den Domänengrundstock hätte .
Abg . Flüge (wild) hätte nicht geglaubt , daß der Gegenstand zu einer

ko langen Debatte führen würde. Noch nie sei im Landtag mit einer solchen

Spitzfindigkeit über solche Sachen gesprochen worden wie heute. Er könne nur

wünschen , daß diesem Streit ein Ende gemacht werde zur Ehre der badischen

Die « Bgg. Muser , DeliSle und Kopf (Zentr .) stelle» den Antrag ,
die Position an die Kommission zurückzuverweisen.

Abg . Wacker (Zentr .) : Seine Aeußerungen über die Juristen seien

tragischer aufgefaßt worden , als sie gelautet hätten . Er habe Respekt vor

den Juristen , was Birkenmayer und « ießler schon mehrfach hätten bemerken

können. Er habe einfach Huas Aeußerung in ihrer logischen Schwäche zer¬

pflückt . Er wünsche nur , daß Birkenmayer als Jurist nee so unlogisch urteile ,
wie heute . (Zuruf Birkenmayer 's ) Birkenmayer sei der ruhigste Mann im

Landtag . Seine in der Hitze des Gefechts nicht ganz klar ausgefallene Aeuße-

rung über das Bewilligen unter Leitung des Herrn Hug wolle er nur so

verstanden haben , daß , wenn eS sich um eine Bewilligung handle und der

Borsitzende Hug dafür sei, angesichts der Thatsache , daß die Herren National¬

liberalen selten dagegen stimmen, die Uebereinstimmung sehr schnell da sei.

Abg . Muser (Dem .) begründet kurz seinen Antrag .
Abg. Birkenmayer (Zentr .) : Bei der Wahldebatte habe

Wacker mit Bezug ans ihn , Birkenmayer , von „juristischen Spitzfindigkeiten '

gesprochen. Das zeuge von keinem besonderen Respekt. Es sei richtig, daß
er eine ruhige Seele habe . Auch durch die Annehmlichkeiten einer Land¬

tagsdauer von 6—7 Monaten lasse er sich nicht stören und noch weniger fich
durch die persönlichen Anzapfungen WackerS aus dieser Ruhe

bringen . „Diese Anzapfungen sind mir mindestens so gleichgültig, wie ein

Zeitungsartikel über den Prinzen Boris ." (Große Heiterkeit.)
Abg. Hug (Ctr .) : Wacker habe mit der Aeußerung über seine Lei¬

tu n g u n t e r st e l l t , als ob er gleich für Bewilligung gewesen sei. Die

KommissionSmitglieder würden ihm betätigen , daß er anfangs Bedenk » hatte ,
llebrigens gebe er gerne zu, daß er der Belehrung zugäng¬
lich sei . Logische Schwächen habe er in seinen Ausführungen nicht finden
können. Er habe ja nur einfach aus dieThatsache hingewieseu ,
daß die 7 Juristen einig waren in der Rechtsfrage . Aus ihu habe
das allerdings einigen Eindruck gemacht.

Abg . Kops (Ctr .) spricht für Rückverweisung an die Kommission.
Der Berichterstatter Krirchle stellt fest, daß die Notwendigkeit der

Ausbesserungen nicht bestritten ist und daß auch bezüglich der Baupfiicht Ueber-

einstimmung besteht. Streit habe sich nur darüber evtspovnea, was als Aus -

öefferung und was als Verbesserung anzusehen sei.
Der Antrag Muser -Kops wird gegen die Stiminen der Demokraten , So¬

zialdemokraten und von8Centrumsmitgliedern abgelehnt und der Antrag
der Kommission mit 38 gegen 1b Stimmen (Demokraten , Sozialdemokraten ,
Wacker und 7 andere vom Centrum ) angenommen .

Abg . K ö g l e r (nat .-lib.) spricht für Belastung der Bezirksforstei Oden -

heim in Bruchsal . Auch Gemeinden aus seinem Bezirk hätten die Petition
unterschriebe». Es sei denselben viel bequemer , wenn sie Geschäfte mit dem
Oberförster der Bezirksforstei Odenheim hätten , wenn derselbe seinen Wohnfitz
in 2 ru hsal hake . Seit der Eröffnung der neuen Bahn Brnchsal-Odenheim-

Mevzingeu gehe der ganze Verkehr des Forstbezirks nach Bruchsal. Der Dienst
sei von Bruchsal aus sehr leicht zu besorgen , da 3 Bahnen in den Bezirk
gehe » und das dienstlicheInteresse durch die fernere Belastung des Oberförsters
in Bruchsal nicht notleide . Bor Erbauung des neuen ForfthauseS sollten die
Gemeinden des Forstbezirks noch gehört werden , da der Neuban keine Eile
habe, um so weniger , als der derzeitige Inhaber der BezirkSforfleistelle recht
gerne zuwarte , bis die Frage entschieden wäre. Der Dienst werde ganz gleich
gut besorgt, ob dies von Bruchsal oder von Odeuheim aus geschehe.

Abg. B r e i t n e r (Ctr .) tritt Kögler entgegen und bittet, man möge der
Gemeinde Odenheim

' keine weiteren Opfer zumuthen.
Abg. W i t t m e r (nat .-lib.) freut sich, Bag eine dauernde Verlegung nach

Bruchsal nicht stattjand .
Berichterstatter Kriechle : Man solle nicht kleinen Orte » staatliche

Stelle » nehmen, wenn es nicht absolut notwendig sei.
Der Kommissionsantrag wird mit allen Stimmen gegen die Köglers an¬

genommen.
Der Bericht des Abg . Kriechle wird vollends debatteloS erledigt .
Abg. Muser (Dem .) erllärt , die s. Zt . angebrachte Interpellation

über die Zuckersteuer würde er zurückzieheu, wenn die Regierung eine
irgend annnehmbare Erklärung akgebe.

Finanzminister Buchenberger : Tie Regierung habe der Tendenz des
Zuckersteuerentwurss, auch der Erhöhung der Ausfuhrprämie », zugestimmt, aber
schwere Bedenken gehabt bezüglich der vorgeschlageoen Höhe der SuSfnhrprä -
niien und der Erhöhung des Zuckersteuersatzes von 18 auf 24 M . Da die
Regierung mit ihren Abänderuugsanträgeu nicht durchgedrungen sei, habe sie
gegen den Entwurf gestimmt. Ihre Endabstimmung hänge davon ab , in wel¬
cher Gestalt der Entwurf den Reichstag verkäste .

Abg . Muser (Dem .) zieht im Hinblick auf diese Erklärung die Inter -
pellalion zurück .

Ohne Beanstandung werden genehmigt folgende Budget -Nachträge für

o . deS StaatSminifleriumS — Titel 3 ;der Ausgaben und 1 der Ein -
nahmen. Berichterstatter Abg. Gießler .

J>. des Justizministeriums — Titel 9 — Uuterrichtswesen . Berichterstat¬
ter Abg. Fieser .

c. des Ministeriums des Innern — Titel 9 — Bezirksverwaltnug und
Polizei . Berichterstatter Abg. Sani — Titel 17 — Verwaltung -!,
zweige der Oberdirektion des Master - und Straßenbaues . Berichter¬
statter Abg . Fischer I . — Titel 12 — Heil - und Pflegeanstalten .
Berichterstatter Abg. Schüler .

d. des Finanzministeriums — Titel 7 — Zollverwaltung . Brrichterstat -
ter Abg . Breitner :

Schluß 1 ' /» Uhr . Nächste Sitzung Freitag Vormittag 9 Uhr .

Karlsruhe . TagKordnung zur 16 . öffentlichen Sitzung der 1 . Kammer aus
Donnerstag , 30 . April 1896 , vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Beratung de- Bericht» der Budgetkowmission über daS Budget des Großh .
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts , Titel 8, 9 und 10 der
Ausgabe und Titel 3 der Einnahme für die Jahre 1896 und 1897 . Bericht-
rrftatter : Geh. Rat Ivos .

Karlsruhe . Tagesordnung zur 88 . SffenUichen Sitzung der 2 . Kammer
auf Freitag , den 1 . Mai 1896 , vormtttag « 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2) Beratung der Berichte der Budgetkommijfion über , . das Spezial -
Budget der Badanstaltenverwaltung für 1896)97. Berichterstatter : Aba. v.
Stockhorner ; b . das Spezialbudget der Eisenbahnschuldentilgungskasse für
1896,97 . Berichterstatter : Abg . Hug ; e . den Gesetzentwurf, die Feststellung
»es StaatShaushattretats für die Jahre 1896 und 1897 betr . Berichterstatter -
« bg. Hug.

Aus der Residenz.
_ „ , , t . Karlsruhe , 29 . April.

— Ihr« Kgl . Hoheiten der Groß Herzog und die Groß !.
Herzogin empfingen heute Nachmittag eine Deputation des Mann,
heimer Kriegerdenkmalsausschustes , bestehend aus den Herren Prof.
Mathy, Kaufmann Blum und Pauly , die den Hohen Herrschaften über
den Stand der Arbeiten am Kriegerdenkmal berichteten und die Er¬
laubnis erbaten, das Denkmal am 27. August einweihen zu dürfen .
Das Denkmal , daS bekanntlich von Prof. Bolz -Karlsruhe entworfen ist
und besten Kosten auf 60 000 M. zu stehen kommen werden, wird eine
Zierde der Stadt Mannheim werden .

L) Heut , früh 5 Uhr 45 Min . ist I . K. H. die Prinzessin Kl, ,
mentine von Koburg von Paris nach Wien hier durchgereist.

— K1ad1ver»r- u«1«n «»ahlen. Bei der heute von der l . Wähler«
«affe vorgenommenen Wahl von 16 Stadtverordneten ging der Vor.
schlag der liberalen und konservativen Partei durch. Es wurden gewählt di «
Herren : Reinhard Baume ist er , Oberbaural und Professor, mit
508 Stimmen. Dr . Gusta » Binz , Rechtsanwalt, mit 474. Dr. Hans
Bunte , Hofrat und Professor , mit 477, Rudolf Fetz er , Ober-
stiftungsrat , mit 513, Emil Fieser , Landgerichtsdirrktor. mit 478,
Hermann Holst . Fabrikant, mit 471 , Robert Huber , Privatmann,
« ft 465, Wilhelm Klos « , Maler , mit 475, Heinrich Knittel ,

mit 478, Karl L a y h , Kaufmann , mit 477, Paul
üller . Rechnung-rot, mit 479, Eduard Prinz , Färbereibesitzer,

mit 476, August Ruh , Fabrikant , mit 478, Karl August Schneider ,
Kommerzienrat , mit 512, Ferdinand Sen « ca » Fabrikant , mit 479,
Jakob Weiß , Weinhändler , mit 478 Stimmen. Auf den Wahl»
Vorschlag der ultramontan-freisinuigen Partei entfielen 36 —42 Stim¬
men. Bon 859 Wahlberechtigten haben 516 oder 59 Proz. sich an
der Wahl beteiligt .

— Sörgera«»sch«ß. In der heut« Nachmittag 3 Uhr abgehalte ,
neu Sitzung wurde die Vorlage des Stadtrats, betr. das städtisch «
3 Millionen - Anlehen einstimmig genehmigt . Hiernach ist
da- Angebot der Grupp « Rheinische Kreditbank und Genossen
(96,53 Proz.) angenommen worden . Da das Anlehen lediglich die
Mittel zur Ausführung von früheren Beschlüffen des Bürgeraus-
schustes zu beschaffen hat , so wäre die Annahme ohne De ,
batte erfolgt, wenn nicht der Sozialdemokrat Herr Volderauer das
Bedürfnis gefühlt hätte, sich wegen der Berichterstattung verfchiedrner
Zeitungen über die letzte Sitzung zu beschweren. Herr Oberbürger ,
meister Schnetzl « r machte ihn darauf aufmerksam, daß dies « Be»
schwerde nicht zum Gegenstand der Tagesordnung gehöre ; trotzdem
wolle er ihn , der zum letztenmale im ' Bürgeraus schuß anwesend
sei, reden lassen, wenn aus der Mitte der Versammlung lein
Widerspruch erfolge . Und die Versammlung voller Huld» hört
auch d»S an mit Geduld . Herr Volderauer klagte nun darüber,
daß im »Schwäbischen Merkur ' über ihn gesagt worden sei,
er habe in der letzten Sitzung die Versammlung . angeödet ' . Die
Mitglieder hätten «in Recht, sich für ein« solche Berichterstattung zu
bedanken ; er spreche nur , wenn er es im Interesse der Allgemeinheit
für notwendig halte . Was sodann die unter dem Zeichen „sek' in
verschiedenen Blättern erscheinenden Berichte betreffe, so nehme er an,
daß dieselben nicht vom Herrn Oberbürgermeister selbst stammen, wohl
aber von einem andern städtischen Beamten. Wenn in diesem offi¬
ziellen Bericht mitgeteilt wurde, daß ihm in der letzten Sitzung vorge ,
warfen worden sei, er sei . angelogen ' worden, so hätte man erwarten
dürfen , daß auch das angeführt worden wäre, was er selbst nachher
noch gesagt habe. Die Berichterstattung im ganzen sollte doch der
Würde der Stadt entsprechen. Er wolle dem weiter nichts beifügen ,
seine Nachfolger «erden schon das Nötig « besorge». (Heiterkeit.) Herr
Oberb. Schnetzler erwiderte darauf : Da der Stadtrat für den
„Schw. Merkur " nicht verantwortlich sei, so wisse er nicht, warum
Herr Volderauer über den Bericht desselben sich hier beschwere.
Die von Herrn Schumacher verfaßten Berichte werden allerdings
von ihm (Redner ) durchgesehen ; allein er könne »ur nochmals kon¬
statieren, daß Herr Volderauer furchtbar angelogen worden sei, nament¬
lich bezüglich der finanziellen Verhältnisse des Konservatoriums , worüber
der Stadtrat sich inzwischen vergewissert habe . Mehr wolle er mit Rück,
sicht auf die Tagesordnung heute nichts sagen ; man werde aber bei
Gelegenheit auf diese Dinge zurückkommen . „ Wenn die Nachfolger des
Herrn Volderauer dieselbe» zur Sprache bringen , werden wir auch da
sein.' Da Herr Volderauer zu Beginn seiner Ausführungen besonders
versichert hatte, er werde für die Anlehensaufnahme stimmen, denn
die Sozialdemokraten feien keine obligaten Neinsager, so betonte der
Obmann des Stadtv.-Vorstondes He» Schneider , diese Zustimm¬
ung sei nicht « ine Gnade, di« Herr V. dem Ausschuß erweise, sondern
einfach ein Gebot der Logik, nachdem derselbe den Beschlüffen betr . dre
jetzt zu deckenden Ausgaben s. Zt. zugestimmt habe. Außerdem konnte
Herr Schneider darauf Hinweisen , daß die Angebote der verschiedenen
Bankgruppen sehr günstig für di« Stadt seien, deren Schuldenvermehr¬
ung denn auch im richtigen Verhältnis zur Zunahme der Bevölkerung
und des StruerkapikalS stehe.

= Auszeichnung Der in diesen Tagen zur Entscheidung ge¬
kommen« Wettbewerb um Baupläne für ein «euer Rathaus in
Duisburg hat «inen Ausgang genommen , der für unser« Stadt und
Hochschule von hohem Interesse ist. Während die Beteiligung der
deutschen Architektenschaft an diesem künstlerischen Wettkampf ein« sehr
rege war md nicht weniger als 80 Pläne aus allen Gegenden des
Reich«» eingesandt worden waren , ist eS Karlsruhe , wohin sowohl der
«rst« als der zweite von den drei ausgeschriebenen Preisen gefallen sind.
Den ersten Preis im Betrage von 7000 M. hat Architekt F. R a tz « l
dahi« in Gemeinschaft mit dem Archftekten C. L o e s errungen, der
zweite Preis von 5000 M. wurde der Arbett eines jüngeren Herrn zu,
geteilt, der auf der Technischen Hochschul« noch dem Studium obliegt,
dem sehr durchgereiften Plane des stad . »red . H. Jennen . Der
dritte Preis ward zwei Berliner Architekten verliehen , die wie die ge¬
nannten hiesigen Herren der Schule und Richtung unseres Karlsruher
Meisters, des Oberbaurats Professor Schäfer angehören . Gewiß
liegt in diesem Ergebnis neben dem ehrenden Ausgang zu dem man
die Preisträger von Herzen beglückwünschen wird, auch ein herrlicher
Erfolg für den Lehrer vor, der in feines Begeisterung für di« Sach«
«chter demscher Kunst und in unansgefttzter ttruer Arbeit solche Schüler
heranzudiide» verstanden hat.

Handel « ud Verkehr .
* M annbeim , 29 . April . (Prodrtttenbdrse . ) Weizens . Mai 15.55, für

Juli 15.30, für N- v. 15. 10, Roggen für Mai 12.55 , Juli 12.60, Nov . 12.60 ,
Hafer für Mai 12.60 , Jult 12.60 , Nov . 12.60 , Mais für Mai 9.—,
Juli 9.— , Nov . 9.30. Tendenz : Ruhig . Weizen auf gute Kauflust blieb
behauptet ; Umsätze waren etwas umfangreicher wie seither . Roggen ruhig ,
UebrigeS unverändert .

Meßkirch , 27 . April . 100 Kilo Kernen 17 .40 , 17 .22, 17 .20, Hafer
14 .—. 13 .80. 13 .60 . Gerste —.- -- —.

" Frankfurt a . M ., 29 . April . (Anfaugsturse 12 Uhr30Min .) Sredtt «
attien 299 % , Staatsb . 398 %, Lombard. 83 —. Lproz. Port . 27.10, « egypter
104 .70, Ungarn 103 .60, DiSkouto-Komm. 205 .30, Sotthardaktieu 173 .70, 6 °),
Mexikaner ult. 93 .60, 3 % Mexikaner ult. 26.40, Bauque Ottomane 110 .30 ,
Türkenloje 33.60 , Italiener 82 .90. Tendenz : schwach .

* Frankfurt a . M ., 29. April . (Schlußkurse S Uhr 37 Min .) Wechsel .
Amsterdam , 169 .20, London 20.435 , Paris 81 .20 , Wien 169.26 , Privat -
diskonto 2% Napoleons 16— 24 , 4% Deutsche « eichSaul. 106 .60, 3V .
ReichSaul. 99.55, 4»/, Preuß . Konsuls 106.15. 1% Bad. in Gulden 103 .65 ,
4°/, Baden in Mt . 104.90 , 3 % % Baden in Mark 104 .35, 5»/.
Italiener 8290 , Oesterr. Boldreute 104.—, Oest. Eilberrente 85.95 , Oestt
Lose von 1860 128 .50, 4 '/, «/. Pöring . 40 .45 , Rene 4 ' /, Russen 66.50 , Spanier
63.50, Türkenloje 33.79, 4 ' j, Ungarn 103 .60, llng . Kronenrente 99 .75 , ö %
Argeutmer 60.—, Lproz. Mexck. 93 .60, 5% Mexikaner 85 .—, lproz . Türken D.
21.20,3 °/, Mexikaner 26.40, Berlin . Hand.-Ges. 146 .70, Darmtzädter B . 153.20 ,
Deutsche « . 184 .70, Dresdener B . 153 .60 , Oesterr. Länder« . 206 — , Wiener
Bankverein 116 7«, Ottomanebank 110 .10, H. LudwigSbahn 121 .10, W >thai2Z9 —,
Schweiz. Zentral 136.22, Nordost 136.40, Union 90 .80, Jura -Simplon 106.10,
Witteimerr 91.— , Merid . 123.—, Bad . Zuckerfabrik 70.90, Harpener 152.70,
Nordd. Lloyd 111 .— , 4 °,, Monopolgriechen 35. 20, bproz. Chinesen von 1896
102.05 , 4% Serben 68 .20, Wechsel Italiener 74 .625. (Nachbörse.) Kredit -
aktieu 300 % Disl -Komm. 205 30, Staatsbah » 299 °/. , Lombarde » 82% .
Tendenz : still ; Schweizer Bahnen fest ; Rachbörse befestigt.

' Frankfurt a. M ., 29. April . (Abendkurse.) Kredüatt . 300 % , DiS-
lento 205 .60, EtaatSb . 299 % , Lombarden 82% , Selfmkircheu — , Türken
33.90, Portng . 27.05, 6 % Mexikaner 93.90 , Harpener 153 .40, Jura -Simplon
106 .80, Italiener 83.30. Teichen; : fest.

* Berlin,29 . April . (Anjangskurft .) Kreditaktien220 90,Diskonto -Kom.
205.—, Staatsbahn 147 .50, Lombarden 41 .10, Russenuoten 216 .50 , Laura -

hütte 151.70, Harpener 153 — , Dortmunder 42 .30 .
' Berlin , 29. April . (Schlußkurse.) Krwttaktieu 221 . 10, DISkouto-Komm .

205.—, Dresd . Bank 153 .60, Nationalbank f. Deutsch ! . 139. — , Lochumer 154.50 ,
Gelienk. Bergwerk 163.70, Laurahütte 152 .10, Harvener 153 .40 , Dortmunder
42 .70, Ler . Köln-Rottweiler Pulversabr . 223 .— , DeutscheMeiallpatronenfabrrk
333 .50, Hamb.-Amerik. Pakets. — , Kanada -Pacific 58 .30 , Privatdisk .
2 ' /t Proz . Tendenz : Die Börse stand auch heute bei Eröffnung unter dem
Eindruck- der gestrigen Debatte über daS Börsenceformgesetz. Bankenmarkt
daraus empfindlich reagierend . Mouianwette relatin preishaltend auf gün¬
stige Berichte vom rheinisch-westfälischen Eisenmerkte . Fonds ruhig . Türken¬

tose etwas bester. Heimische Bahnen stikl. — In zweiter Stunde Banken

behauptet . In übrigen Umsstzgebieten herrscht vollständige Stagnation .
Gegen Schluß bei Erholung in Fonds , besonders in Italienern , bessere
Tendenz.

* Berlin , 29 . April . Nachbörse. (Schluß .) Diskonto -Komm . 205 40, Dort¬
munder 43 .— , Bochum« 156 .20 , Deutsche Bank 185 .40 .

* Wien , 29 , April . (Borbörse .) Kreditaktien 353 .25,Staatsbahn347 .20 ,
Lombarden 95 .50 , Marknoten 58 .83 , 4% Ungarn 122. 10 , Papirrrente 101 . 15,

Oesterr . Kronenrente 101 .—, Länderbauk 243 .—, Ungar , flronentenfe 99 . 10. ,
Tendenz : schwach .* Paris , 29. April . (Aufangskurse.) 3' / , Reute 102.V7, Spanier 62V. . '
Türken 20 .70, Italiener 83.65 , Bauque Ottomane 558 .—, Rio Tinto 499 .—.

'

* Pa r is , 29. April . (Schlußknrse .) 3»/, »tonte 102 .12; 8»/# Portng . 26 °/, .
Spanier 62 */, , Türken 20.75 , Banqne Ottomane 664 .— , Rio Di -t » 507 .—.
Bauque de Paris 806 , Italien « 83.97 , DebeerS712 , Robinson 235. Tendenz
ftst. ' London , 2S . April . Debr« S 28'/«. Chartered 3>/„ GoldfieldS 12—,
Randsontein 3 % , Eastrandt 6 %.

* New » Jork . 28 . April . Baumwollezufuhr vom Tage 8,000 Ball . , Aus¬
fuhr nach Großbritannien 7000 Ball., Ausfuhr »ach dem Festlande 6600 B.
Baumwolle in Rew-Mork 8 ' /, , dto. in Ncw-OckauS 1% , Baumwolle für
April 7 .89, Mai 7.90 , Juni 7.91, IM 7.88 , August 7.87, Sept . 7.39,
Okt. 7 .24, Nov . 7.15, Dez. 7.14.

Drahtberichte.
Wildparkstation , 29 . April. Der Kaiser ist kurz vor

'
»

8 Uhr mittelst Sonderzuges hier eiugetroffen und am Bahnhofe
von der Kaiserin empfangen worden. Das Kaiserpaar begab sich ,
nach dem Neuen Palais. Schon um 9 Uhr nahm der Kaiser

'

Vorträge über Marineangelegenheiten entgegen. Um 10 Uhr
empfing Se . Majestät den Chef des Civilkabinettes v. Lucanus
um 11 Uhr den Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe und uif
12 Uhr deu Chef des Militärkabinettes v. Hahnke zum Bor-
träge.

^ Berlin , 29. April. Der Reichskanzler begab sich
heute in Begleitung des Staatssekretärs v. M a r s ch a l l und des '
Direktors Kayser in das Neue Palais zum Kaiser. Wie wir
hören , handelt es sich um die Frage der Verstärkung der
Schutztruppen in Südwestafrika .

Berlin , 29 . April . Die „Nordd. Mg. Ztg.
" meldet : Der

Bronchialkata rh, der den Reichskanzler mehrere Tage ans
Zimmer fesselte, ist beseitigt. Die in der Presse verbreiteten Ge¬
rüchte , daß der Reichskanzler sich im Laufe dieser Session nicht
mehr persönlich an den Reichstagsverhandlungen beteiligen werde,
und in Anbetracht seines Gesundheitszustandes bedeutend vor Juli
aufUrlaub gehenwerde , entbehre » jeglicher Begründung .^

Berlin , 29. April. Dem Bundesrate ging eine Vorlage
wegen Neuregelung der vierten Bataillone zu.

Pest , 29. April . Der Kaiser ist zum Besuche der Millen-
niumsausstellun,) eiugetroffen.

Nizza , 29 . April . Die Königin von England ist
heute Mittag nach Cherbourg abgereist.

Paris , 29 . April . Allgemein wird geglaubt , daß das
Kabinett bei der morgenden Interpellation die Stiiumeu der

'

regierungsfreundlichen Republikaner und die der Rechten, die zu¬
sammen eine ziemlich beträchtliche Majorität sichern,
auf sich vereinigen werde. Mel ine stieß bei seinem Bemühen,
die radikalenDeputierten Balle und Lacombe für das Hairdels-
bezw. Arbeitsministerium zu gewinnen, aus Schwierigkeiten. Senator
Rambaud , der sich zur Ueberuahme des Unterrichtsmiiiisteriiiuls
bereit erklärt hat» stimmte im Senate stets für Bourgeois . Das
Haudelsportefeuille soll nunmehr dem Deputierten Sibille au-"

geboten werden.
Paris , 29 . April . Bauch er - Vosges ' (" ' ad Handels¬

ministerium übernommen.
Paris , 29. April. Rach einer Meldung der „Agence HavaS"

aus Sansibar verlautet dort gerüchtweise , die Engländer hätten
am Viktoriasee in der Gegend von Uganda ziemlich ernste
Verluste erlitten.

Berantwoctticher Redakteur : OttoRenß ,
verantworttich für den Anzeigenteil : Alexander 2 rein Hauer ,

beide in Karlsruhe .

Witter « »«g4t»eob, »q»ri»irael » »er meieorowaii Ne» Stanan KarlSru»:.

28. April Rächt» 9 ttyr
29 . „ MorgS . 7 Uhr

Mittags 2 Uhr

Baro-
merrr.

Tderm.
Seliiiis.

mi
Stsk.

Zeuch-
tigt itt
Lroz . |
80
93
58

Ai »». pimmrl Bemerkung,'

bedecktURegen .
Still . IbedecklMegeii.
SW . jbedecklij

748,7 13,8 j 9.4
747,5 9,3 85
747H 13,6 | 6.7

Höchste Temperatur am 23 . d. 19,0 ; aiüwigste hellte Rächt 9,0.
Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 4 6 mm.

Meteorstogifch « Beobachtungen vom 28 . April , Morgens 8 Uhr.

Ort .
Barom. 0. «c.
a. 6.2ßeec ain.
KO. in MA.

Wind .
Richtung. | Stacks.

Wetter.
Lemverrt«
iu Seliiii»

grasen

Aberdeen . 750 NW mäßig wolkig 6

Stockholm . 749 W leicht bedeckt 7

Haparanda 747 still bedeckt 3

Petersburg 750 WSW leis. Zug Regen 4

Moskau . . 756 S leis. Zug Regen 6

Cork . . . 758 WNW mäßig heiter 8

Cherbourg .
Hamburg . 754 W frisch bedeckt 9

Memel . . 755 SW schwach halb bed . 8

Paris . . 760 SW leicht bedeckt 10

Karlsruhe . , 760 still Regen 10

Wiesbaden . 758 NW leis. Zug bedeckt 10

München . 760 SW schwach Regen 12

Berlin . . 755 SW schwach bedeckt 10
Wien . . 758 still bedeckt 13

Breslau . 757 still bedeckt 10

Nizza . . . 762 still wolkenlos 13

Triest . . • . 761 still wolkenlos 17
(Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorol . und Hydr. vom 29 . April .)

Dir am Bortag im Norden Schottlands erschienene Depression ist bis Süd¬

norwegen weiter gezogen; unter ihrer Einwirkung ist das Wetter bis zum
Fuß der Alpen herab trüb und regnerisch. Die Temperaturen sind etwas

niedriger , als gestern und voraussichtlich werden sie noch weiter sinken . Da
die Depression nur langkam abzuziehen scheint, so ist vorerst noch unbeständi¬

ges Wetter mit Regensällen zu erwarten . _ _
Oval . Neuerdings kommt dieses ausgezeichnete Präparat auch in

kleineren Flacons zum Preise von 85 Pfennigen in den Handel . Das ^Dres .

den» Chemische Laboratorium Lingnrr in Dresden hat dieses kleinere Flaeon

creirt , um auch solchen Leuten , die nicht Last haben, für einen Versuch audert -

halbe Mark anSzugeben, ans billigere Weise Gelegenheit zu bieten, sich von

den vielgerühmten Wirkung en deS OsolS fei&t za iner -,eu ;en .
_

lolQ

Stataordnetenwahl Karlsruhe.
Dritte WMerklaffe . Gr/atzw-Yl. v

Freitag , den 1. Mai , IO bis 7 Dir ,
Wir bitten unsere Gesinnungsgenossen dringend, von ihre«

Wahlrecht Gebrauch zu machen. i8vü3.i
Wahlzettel mit dem Namen

Kübler Friedrich , Posthalttt,
md vor dem Rathhause zu haben .

Der Borstand der «atiouallibrralen Partei .

Schlosser -Gefnlh.
S tüchtige . ielbstständige Banschlosser

werden bei hohem Lohn und daueriider
Arbeit sofort gesucht . 1993 .1

Ph . Kreis ,
Schlosserei,

» rrnzstretze 10 » , Karlsruhe .

Druck und Verlag von Otto Rraß . Waldstraße Nr. 10 in Karlsruhe

live jeiwe fran$aise,
jonissant des meillenres referenees ,
ayant dn temps de libre , desiraii
l’employer , comme daine de Com¬
pagnie, on, auprea de jeanes etoves ;
en donnant des Iegons de frangais ,
conversation, grammaire. S’adresset
sons No. 1934 .1 an Bureau de ce
journal. _ ^
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